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Mgenteinf

Organ ber fàjtoietjertfdjeit Wxmtt.
__vil. 3aftvsam.

1er „Sdjntei}. PcfilttSr)ettfd|tift XLVII. 3attrgauft.

Slafel. 2. Stili 1881. I¥r. «V.
©rfcfjeint in hrôdjentlidjen «Jcummern. 35er »Preis «per ©emefter ift franfo burdj bte ©djtoetj gr. 4.

©ie SBefteiïungen roerben bireft an „Senno Sdjroobr, flerlagsbudjijimaiunu fn 9aftl" abrefftrt, ber «Betrag roirb bei ben

au.roärttgen «Abonnenten burdj SRacfjnafjme erljoben. 3m «Äualanbe nefjmen aUe «Budjfjanbtungen SBefteiïungen an.
SBerantroortlidjer SJtebaftor: Dberftlieutenant bon (SIgger.

3ttfj0lt.' ©a« internationale «8ergleldj«fd)iefjen mit SRepetfrgewefjten. — SKIlitärlfdjer SBeridjt au« tem beutfdjen «Refdje. —
SB. ». SBaumann : ©tubien über bie SBerpffegung ber Ätleg«(jeeie im gelbe. — ©armaticu«: ©er polnifdjc Ätfeg«fdjauplaj). —
©. ». Sltnlm: ©ie frjftematifdje «Bearbeitung be« SRemontenpfetbe«. — ©te geftungen im 8ldjtc ber neueren Ätfegfüfjrung. — 3. »•

Ätjrj«jtofowicj : ©ntftcljung, ©ntwlctlung unb ajcllung ber petloblfdjen Stugenentjünbungen (SKonbMinbbeft) bei «Bfctben. — Dr. St.

Älerjer: Sßodftäntfg gelöete Slufgaben»@ammlung ic. au« aden 3wefgcn ber «Rcdjenfunft. — ©Ibgeitoffenfdjaft : ©In ©freular wegen
ber Offtjier«b!oufen. SBunbe«gefeti betteffenb bfe Uebungen unb 3«fpeftfonen ter Sanbwcfjr. gtciwifltge ©djlcfjoereiite bct ©djweij.
— Slu«lanb: Deftetteidj: 8SK8. Äatt ». Segettfjeff. — «Bcrfdjftbene«: ©efäfjrllctjfelt ber ©pfelfeuerwerf«3nbuftr(e. ©cr fpanffdje
tetdjte 3nfanterfe»©paten. Äapftän ©ubof«, ber füfjne ©äjwfmmet. — söfbltogtapfjle.

2)a8 internationale Sergleiajgfàjiefen mit
föe^etfrfletoejjren,

abgebalten in SBien am 28., 29. u. 30. Slpril 1881.*)

SBir baben am ©djluffe unferer _cittbeilung in
SRr. 20 biefeê Sßtattee auf bie Sßeröffentlic&ung beê

bejüglldjen Sßrotofoüe tjingebeutet, roeldjeê nun aueb

in „«ebette" SRx. 44 oom 1. 3uni b. 3. mit SBor««

unb ©djlufe»S8emerfungen, unb audj in SRx. 26
biefeê Slatteê ooüinbalttidj erfdjienen ift.

SDaë q3rotoïoCt an fidj ftimmt ooüfommen mit
unferen _cittbeilungen.

SBetreffenb bie Einleitung mit furjer SBefdjretbung
beo »Metterli" refp. fdjroeij. SJtepetirgeroebreê unb
beê Salmteberg'fdjen SJtepetirgeroebreê baben fia)
einige Ungenauigfeiten eingefdjlidjen.

©aê fdjroeij. SJtepetlrgeroebr fafjt niebt 12, fon=
bem 13 Sßatronen, baoon 11 im _cagajin, 1 im
3ufdjieber nnb 1 im Sauf.

SDie Sßatrone ift aüerbinge furjer ale mandj'
anbere, junâdjft in golge ber gùnbtoeife (SRa,^
jünbung), roonadj bie £ûlfe einen oerbältnifemäfeig
größeren inneren SRaum jur Sßuloerlabung bebält,
inbem bie gorm unb ©tärfe beê £>ûlfenbobenê ju
„centraler" 3ünbroeife einen Stbeil biefeê SRaumeë

abforbirt, folgtidj bie £>ülfe mit Genttaljünbung
jur SHufnabme einer analogen Sßuloerlabung „roei*
ter" ober „länger" fein mufe aie bie SRanbjünbunge»
tjülfe. Sei ber SRanbjûnbung roirb bie Sßuloerta»

bung oerftarît burdj bie größere _ienge beò in ber

SBobenperipberie ber §ülfe gelagerten „^ünbfa&ee
unb eë ift baê Sabungëoerbâltnife (Sßuloer unb

©efdjofegeroidjt) bem Heineren Äaliber ber fdjroeij.
SBaffe 10,4 mm. angepaßt, gegenüber bem Äaliber
oon 11 mm. ber franjôfifajen, beutfdjen unb öfter»

*) Dblget Stttifel fonnte wegen SKanget an SRaum In bet

tetjlen Kummer nidjt metjr gebradjt werben. ©. SR.

reictjtfcben ©eroetjre bermaliger Orbonnanj, roobei

nergleidjêroeife angefübrt roirb, bafe ftdj auê öfter««

reidjifdjen ©eroetjren unb «Uhtnition oon 1879,
SBiener gabrifat, eine „nfangëgefdjroinbigïeit beë

©efdjoffeê oon 413 m. ergab, auf bemfelben @leïtro=

(Sbronograpben, ber bie SHnfangêgefdjroinbigïeit für
trie fdjroeij. Sffiaffe unb _cunition auf 433 m. firirte
(Snblidj roirb in ber ©djroeij bie „Sßräjifioneleiftung"
in „erfte" Sinie geftetlt; ber ©djroeijer«=©cbüee
roitt nun einmal unb „oor allem" ben gleet
feineê gititi treffen unb biefe gorberung ber ibm

„fefunbär" erfdjeinenben, etroaê geftrecîteren glug»
babn, erreiebt auf Äoften febtoerer unb ootuminö«

ferer _îunitton mit oerntebrtem SRücfftofe, nictjt

oertaufdjen, mag man axxa) btefe ftärferen Sßatronen

„mobern" nennen. SBenn fidj bie fdjroeij. SBaffe
bei aü' ibren guten <_igenfdjaften in golge beê ftei«=

nen Äalibere unb ber .ßünbroeife einer „fleineren*
ale bie fog. „mobernen" Sßatronen bebienen fann,
fo fommt itjr bieê febr roobl ju flatten.

©ine gleidje ©eroidjtëbelaftung mit SDcumtion

angenommen, j. SB. runb 3 k., fann ber einjelne

^nfanterift mttfübren, Sßatronen jum franj. ©e»

roetjre 70, jum beutfdjen 70, jum ôfterreidjifdjen 71,

jum fdjroeijerifdjen 100, ein Sßorjug, ber befonberê

für eine SRepetirroaffe nidjt ju unterfdjäfeen ift.
3e gröfeer refp. länger eine Sßatrone, befto roe»

niger oermag bai _cagajin ber SBaffe (Sßatronen)

aufjunebmen, befto geringer ift ber SBertb ber SRe=

petition unb befto roeitläufiger roirb bie gunftion
ber Sabberoegung.

SDaë „Sßiftr" beê einen ber oom ©djütjen SBredj»

bübt mitgebradjten jroei SJiepetirgeroebre roar baê

SBorfdjlagô»33tfir ber Äonftruftion ©djmibt für bie

fämmtticben SDiftanjen oon 150 biê unb mit 1600 m.,
mit ©intbeilung fur [t 50 unb 100 m,, unb nur
ein unb bemfelben Sßifireinfcbnitt für aüe SDiftan»

jen, einer äufeerft einfactjeit unb leiajt banblieben
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Das internationale Bergleichsschießen mit
Repetirgewehren,

abgehalten in Wien am 28., 29. u. 3«. April 1881.*)

Wir haben am Schlüsse unserer Mittheilung in
Nr. 20 dieses Blattes auf die Veröffentlichung des

bezüglichen Protokolls hingedeutet, welches nun auch

in „Vedette" Nr. 44 vom 1. Juni d. I. mit Vor-
und Schluß-Bemerkungen, und auch in Nr. 26
dieses Blattes vollinhaltlich erschienen ist.

Das Protokoll an sich stimmt vollkommen mit
unseren Mittheilungen.

Betreffend die Einleitung mit kurzer Beschreibung
des .Vetterli" resp, schweiz. RepetirgewehreS und
des Valmisberg'schen Nepetirgemehres haben sich

einige Ungenauigkeiten eingeschlichen.
Das schweiz. Repetirgewehr faßt nicht 12,

sondern 13 Patronen, davon 11 im Magazin, 1 im
Zuschieber und 1 im Lauf.

Die Patrone ist allerdings kürzer als munch'
andere, zunächst in Folge der Zündweise
(Randzündung), wonach die Hülse einen verhältnißmähig
größeren inneren Raum zur Pulverladung behält,
indem die Form und Stärke des Hülsenbodens zu

„centraler" Zündweise einen Theil dieses Raumes
absorbirt, folglich die Hülse mit Centralzündung
zur Aufnahme einer analogen Puloerladung „weiter"

oder „länger" sein mutz als die Randzündungshülse.

Bei der Randzündung wird die Pulverladung

verstärkt durch die größere Menge des in der

Bodenperipherie der Hülse gelagerten Zündsatzes
und es ist das Ladungsverhüllniß (Pulver und
Geschoßgewicht) dem kleineren Kaliber der schweiz.

Waffe 10,4 mm. angepaßt, gegenüber dem Kaliber
von 11 rum. der französischen, deutschen und öfter-

*) Obiger Artikel konnte wegen Mangel an Raum in der

letzten Nummer nicht mehr gebracht werden. D. R.

reichischen Gewehre dermaliger Ordonnanz, wobei

vergleichsweise angeführt wird, daß stch aus
österreichischen Gewehren und Munition von 1879,
Wiener Fabrikat, eine Anfangsgeschwindigkeit des

Geschosses von 413 m. ergab, auf demselben Elektro-
Chronographen, der die Anfangsgeschwindigkeit für
die schweiz. Waffe und Munition auf 433 m. fixirte
Endlich wird in der Schweiz die „Präzisionsleistung"
in „erste" Linie gestellt; der Schweizer-Schütze
will nun einmal und „vor allem" den Fleck

seines Zieles treffen und diese Forderung der ihm
„sekundär" erscheinenden, etwas gestreckteren Flugbahn,

erreicht auf Kosten schwerer und voluminöserer

Munition mit vermehrtem Rückstoß, nicht

vertauschen, mag man auch diese stärkeren Patronen
„modern" nennen. Wenn stch die schweiz. Waffe
bei all' ihren guten Eigenschaften in Folge des kleinen

Kalibers und der Zündweise einer „kleineren"
als die sog. „modernen" Patronen bedienen kann,
so kommt ihr dies sehr wohl zu statten.

Eine gleiche Gewichtsbelastung mit Munition
angenommen, z. B. rund 3K., kann der einzelne

Infanterist mitführen, Patronen zum franz.
Gewehre 70, zum deutschen 70, zum österreichischen 71,

zum schweizerischen 100, ein Vorzug, der besonders

sür eine Repetirwaffe nicht zu unterschätzen ist.

Je größer resp, länger eine Patrone, desto

weniger vermag das Magazin der Waffe (Patronen)
aufzunehmen, desto geringer ist der Werth der

Repetition und desto weitläufiger wird die Funktion
der Ladbewegung.

Das „Vi s ir" des einen der vom Schützen Brechbühl

mitgebrachten zwei Nepetirgewehre war das

Vorschlags-Visir der Konstruktion Schmidt für die

sämmtlichen Distanzen von 150 bis und mit 1600 m,,
mit Eintheilung für je 50 und 100 m,, und nur
ein und demselben Visireinschnitt für alle Distanzen,

einer äußerst einfachen und leicht handlichen
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Äonftruftion, oon nidjt gröfeerem Sßotumen aie baê

biêberige Sßifir für SDiftanjen bië 1200 m.
SDie übrige SBefdjaffenbeit beë fdjroeij. ©eroebreê,

_cobeü 1878, nebmen roir ale „befannt* an.
SDaê Sßalmieberg'jdje SRepetirgeroebr, roeldjeê bem

SRepetirgeroebr M/1878 ber franjôfiidjen SJRarine»

Infanterie (Äonftruftion Äropatfdjef) ätjnelt unb

gleid) biefem bie aügemeinen (Sigenfdjaften beê fron»

jöfifdjm ^nfanteriegeroebreê, Äonftruftion ©raë
1874, trägt, unter sUnroenbung ber [Repetition mit»

telft ÏRagajin im Sßoröerfdjaft, nimmt 8 Sßatronen

auf uub ift mit bem Sßifir beê franjöfifdjen ©raë»
geroebreë für SDiftanjen biê unb mit 1800 m. oer»

feben (Deutfdjeê SReidj.geroebr 1Ö0U), roobei inbeffen
felbftrebenb bie Sßtfirffala bie ©efdjofetragtoeite niebt

auömadjt. SDie mebr ober roeniger auêgebebnte

Sßifirffala ift nur ein mebr ober roeniger auëge»

bebnteê £)ilfëmittel jnr Sìluebeututig bet @ef$ofe«=

tragroeite, roeldje itjre ©renjen finbet foroobt im

©eboermôgen beê ©cbiefeenben ale in ber erforber»
Ucrjert Haltung ber Sffiaffe betjufë SDarftellung beê

nôtbigen Sßijtrroinfele. 3e nadj beni Äörperbau
beë SUcanneê ift baê ridjtige nngejroungene SUn=

fdjlagen ju gutem ^^'en bei einem „uffafje für
SDiftanjen über 1200 m. fdjon roefentlid) erfdjroert
unb mit ber SDiftanj progreffio junebmenb, fo bafe

fdjliefelid) audj tjier ein Uebermafe fidj in'ê 33er»

roerflidje oerlâuft.
Uebergebenb ju ben in ber „Sßebette" entbalteuen

SSeurtbeilungen, ift unfereê ©raditene bie *!eidjtig=

feit beë 3erle9eng unD 3uîammenîeÇenê e'ner

Äriege ^aubfeuerroaffe benn boaj nidjt ein bloê

„fdjeinbarer" Sßortbetl. SDerfelbe ift aufeer ber ^eit»
bemeffung in ber SRegel aueb ein «Beleg für fon»

ftruftioe (Siufacbbeit unb SDauerbafttgfeit ber ein«

jelnen Sßeftanbtbeile uub ber ganjen Sffiaffe.

SDaê Sßalmiaberg'fdje ©eroebr fei ùbrigenê —
fagt „Sßebette" — nadj biefer SRidjtung nodj „oer»
befferttngefäbig".

©inige roeitere golgerungen roerben burdj bie

naebftebenben Sßergleidje erleidjtert :

SRep.«@ero. M/78 Wep.»_ew. M/78
k.fraitä.SDJariiie.^nf. t.l'ajroeij. Qitf.

SRücfftofj fm «Bcntet 45° : 25,5° 5 3

©efdjofjftrcuung auf 225 m.,
50% cm. 18 cm. 12

«Drittle« «Äbwefdjung be« ïreff»

punfte« »om ßielpunft, nadj

jpölje „11 „ 6,5

nadj ©cite „10 6,65

SDer Säuefprud), ba% „lange Sßatronen" ben taf»

tifdjen Slnforberungen ungleidj mebr entfpredjen, ift
ju beuten im ©inne eineê ftärferen fiabungêoer»
tjältniffee unb baber oorftebenb ©efagteê bierauf

ju bejieben.
SDer bem Sßrotofoü folgenbe SRacbfafc in „Sßebette"

bebarf einiger Älärung.
SDer fdjroeijerifdje ©djûfje SBredjtbübl rourbe er»

fudjt, mit beiben Sffiaffen («Betterli unb Sßalmieberg)

unter Sßenü|ung beê ÏDcagajinê berfelben, nadjträg«

lidj noeb einen „Sßräjijioneoerfudj" oorju«
nebmen, obne SRücffidjt auf 3eitt>erroenbung.

SRadj beffen Slufflärung in SRr. 26 b. 331. ift bai

©rgebnife: für „eine" oon ibm aüein oerfeuerte
©ebufeferie mit Sßetterltgeroetjr 16 ©djufe, 15 Stref»

fer 91 Sßrojent; für „jroei" oon ibm unb bem

©cbüt^en bes §errn Sßalmieberg in längerem 3eit=
räum oerfeuerte ©djufeferien: 20 ©ebufe, 17 S_ref=

fer — 85 Sßrojent, letztere mit roefentlid) geringerer
«ßräjtfion.

Sffienn baber „93ebette" baê SRefnltat für Sßetterli
16 ©cbüffe mit 11 Streffer angibt unb für Sßalmie»

berg 20 ©djüffe mit 17 Streffer, fo bat fie offenbar
überfeben beim SRefultat Sßetterli oie 4 Streffer ber
4 Sßrobefdjüffe binjujufügen, fie aber beim SReiultat

Sßalmieberg mitgeredjnet. Sffiir finb niajt im gaüe,
anbere auftaudjenöe SRepetirgeroebr«Äonftruftionen
in ibren Seiftungen beengen ju rooüen, mûffen in»

beffen — roeil einmal barüber beridjtet — baê cor»

genannte Sßerfeben bemerfen.

3m Uebrigen tjalten roir bafür, bafe foldj' „pri=
oate" ober „Ijalboffijieüe" Sßergleidjefdjiefeen nidjt
ben Sffiertb baben, ber ibnen oielfadj beijumeffen
gefuebt roirb. 3u sßergleidjeproben, bie auf ©rünb»
lidjfeit uno -jöerttj sitnfprnd) madjen fönnen, gebort
noeb ganj SJlubereê utê roenige ©djttijferien oon fe

einer bië jroei SIRiiuiten 3eit°auer unD auf e'ne

SDiftanj oon 150 ©djritten. Seh.

9Jlilttâriff|er Sentit au8 bem i>eutf$m fôeiâje.

»erlitt, ben 26. ^uni 1881.

SDaë oorgefdjlagen e ©efer^ über bie
Sffieljr ften er ift nunmebr befinitio uno jroar im
Sßrinjip oom SReidjëtage abgeletjttt roorben. %n
ben SUcotioen ju bem ©efeljentrourf roar, ale auf
sßeifpiele, auf foletje Sänber oerroiefen, in benen

eine Sffiebrfteuer erifiirt bat ober nodj erifiirt, näm»

lidj auf Sbarjern, Sffiürttemberg unb bie ©djroeij. 3n
ben beiben erften Säubern rourbe bie SHbgabe mit
©infübrung ber SDiilitargefefce beê norbbeutfajen
SBunoeê befeitigt. ©eitenë ber ©egner beë (Snts

rourfë rourbe barauf tjittgeioiefett, bafe baë in Sßanern

erljobene Sffiebrgelo etroaê grunbfärjltdj unb burdj»
auê SBerfajiebeneë non ber beabfidjttgten Sffiebrfteuer

geroefen fei, benn bemfelben feblte febe ©pur eineê

pfalifa^en 3raecteê, roelcber mit ber jetzigen Sßors

läge oerbunben fei, man beabfidjligte, mit bem Sffieljr»

gelbe einen îleinen SDiêpofitionëfonb ju baben,

um j. 33. bem Unteroffijierêmangel abjuljelfen burdj
(Srroerbung unb Unterftütjung oon Äapitulanten,
audj in ber ©djroeij babe ein ganj anberer gxvtd
bem SBebrgelbe ju ©runbe gelegen. Sffioüe man

(„rfparniffe madjen unb biêpouible Mittel geroin»

nen, fo möge man beifpielêioeife bte SRegeluttg
b er Sßerpf legung im beutf dj en §eere auf
roiffenfebaftlicber ©runblage in SHngriff

nebmen, ferner baê ©tjftem ber Sßergebung ber

«Berpflegung an einjelne Unternehmer befeitigen

unb bie SDienftjeit rebujiren. SRidjt bie oben an»

geführten ©rünbe roaren eê febodj, roeldje baë ®e=

\efy fajeitern madjten, fonbern ber Umftanb, bafe

bamit baê Sßrinjip, bafe ber SDienft im £>eere eine

(S-brenpflidjt fei unb nidjt burdj ©elbjablung ein

silequioalent erbalten fönne, burdjbrodjen roürbe.
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Konstruktion, von nicht größerem Volumen als das

bisherige Visìr für Distanzen bis 1200 m.
Die übrige Beschaffenheit des schroeiz. Gewehres,

Modell 1878, nehmen mir als „bekannt" an.
Das Valmisberg'sche Repetirgewehr, welches dem

Repetirgewehr N/1878 der französischen Marine-
Infanterie (Konstruktion Kropalschek) ähnelt und
gleich diesem die allgemeinen Eigenschaften des

französischen Jnfanteriegewehres, Konstruktion Gras
1874, trügt, unter Anwendung der Repetition
mittelst Magazin im Vorderschaft, nimmt 8 Palronen
auf und ist mit dem Visir des französischen
Grasgewehres für Distanzen bis und mit 1800 m.
versehen (deutsches Neichsgewehr 1600), wobei indessen

selbstredend die Visirskala die Geschoßtragweite nicht

ausmacht. Die mehr oder weniger ausgedehnte

Visirskala ist nur ein mehr oder weniger
ausgedehntes Hilfsmittel zur Ausbeutung der Geschoß-

tragmeite, welche ihre Grenzen findet sowohl im

Sehvermögen des Schießenden als in der erforderlichen

Hallung der Waffe behufs Darstellung des

nölhigen Visirminkeis. Je nach dem Körperbau
des Mannes ist das richtige ungezwungene
Anschlagen zu gittern Zielen bei einem Aufsätze für
Distanzen über 1200 m. schon wesentlich erschwert

und mit der Distanz progressiv zunehmend, so daß

schließlich auch hier ein Uebermaß stch in's
Verwerfliche verläuft.

Uebergehcud zu den in der „Vedette" enthaltenen

Beurtheilungen, ist unseres Erachtens die Leichtigkeit

des Zerlegens und Zusammensetzens einer

Kriegs-Haudfeuermaffe denn doch nicht ein blos

„scheinbarer" Vortheil. Derselbe ist außer der

Zeitbemessung in der Regel auch ein Beleg für
konstruktive Einfachheit und Dauerhaftigkeit der

einzelnen Bestandtheile und der ganzen Waffe.
Das Valmisberg'sche Gewehr sei übrigens —

sagt „Vedette" — nach dieser Richtung noch „ver-
besserungsfühig".

Einige weitere Folgerungen werden durch die

nachstehenden Vergleiche erleichtert:
Rep.-Gew. »I/7S Rep.-Gew. M/Î8

d,fra„z.Mari„e»Jr,f, d. schweiz, Inf.
Rückstoß im Pendel 45° : 25,5° 5 3

Geschoßstreuung auf 225 in,,
50X «m. 18 cm. 12

Mittlere Abweichung des Treff-

punkieS vom Zielpunkt, »ach

Höhe „11 „ 6,5

nach Scitc » 10 6,65

Der Ausspruch, daß „lange Patronen" den

taktischen Anforderungen ungleich mehr entsprechen, ist

zu deuten im Sinne eines stärkeren Ladungsver-
hältnifses und daher vorstehend Gesagtes hierauf

zu beziehen.

Der dem Protokoll folgende Nachsatz in „Vedette"
bedarf einiger Klärung.

Der schweizerische Schütze Brechtbühl wurde
ersucht, mit beiden Waffen (Metterli und Valmisberg)
unter Benützung des Magazins derselben, nachträglich

noch einen „Präzisionsversuch"
vorzunehmen, ohne Rücksicht auf Zeitverwendung,

Nach dessen Aufklärung in Nr. 26 d. Bl. ist das

Ergebniß: für „eine" von ihm allein verfeuerte
Schußserie mit Vetterligewehr 16 Schuß, 15 Treffer

— 9t Prozent; für „zwei" von ihm und dem

Schützen des Herrn Valmisberg in längerem
Zeitraum verfeuerte Schußserien: 20 Schuß, 17 Treffer

— 85 Prozent, letztere mit wesentlich geringerer
Präzision.

Wenn daher „Vedette" das Resultat für Vetterli
16 Schüsse mit 11 Treffer angibt und für Valmisberg

20 Schüsse mit 17 Treffer, so hat sie offenbar
übersehen beim Resultat Vetterli die 4 Treffer der
4 Probeschüsse hinzuzufügen, ste aber beim Resultat
Valmisberg mitgerechnet. Wir sind nicht im Falle,
andere auflauchende Repetirgcwehr-Konslruktionen
in ihren Leistungen beengen zu wollen, müssen

indessen — weil einmal darüber berichtet — das

vorgenannte Versehen bemerken,

Im Uebrigen halten wir dafür, daß solch'
„private" oder „halbofsizielle" Vergleichsschießen nicht
den Werth haben, der ihnen vielfach beizumessen

gesucht wird. Zu Vergleichsproben, die auf Gründlichkeit

und Werth Anspruch machen können, gehört
noch ganz Anderes als wenige Schulferien von je
einer bis zwei Minuten Zeitdauer und auf eine

Distanz von 150 Schritten. S«K,

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 26. Juni 1881.

Das vorgeschlagene Gesetz über die
Wehr st eu er ist nunmehr definitiv und zwar im

Prinzip vom Reichstage abgelehnt morden. In
den Motiven zu dem Gesetzentwurf mar, als auf
Beispiele, auf solche Länder vermiesen, in denen

eine Wehrsteuer existirt hat oder noch existirt, nämlich

auf Bayern, Württemberg und die Schweiz, In
den beiden ersten Ländern wurde die Abgabe mit
Einführung der Militärgesetze des norddeutschen

Bundes beseitigt. Seitens der Gegner des

Entwurfs wurde darauf hingemiesen, daß das in Bayern
erhobene Wehrgelo etwas grundsätzlich und durchaus

Verschiedenes von der beabsichtigten Wehrsteuer
gewesen sei, denn demselben fehlte jede Spur eines

fiskalischen Zweckes, welcher mit der jetzigen Vorlage

verbunden sei, man beabsichtigte, mit dem Wehrgelde

einen kleinen Disposilionsfond zu haben,

um z, B. dem Unterofsiziersmangel abzuhelfen durch

Erwerbung und Unterstützung von Kapitulanten,
auch in der Schweiz habe ein ganz anderer Zweck

dem Wehrgelde zu Grunde gelegen. Wolle man

Ersparnisse machen und disponible Mittel gewinnen,

so möge man beispielsweise die Regelung
d er Verpflegung im dents ch en Heere auf
wissenschaftlicher Grundlage in Angriff
nehmen, ferner das System der Vergebung der

Verpflegung an einzelne Unternehmer beseitigen

und die Dienstzeit reduziren. Nicht die oben

angeführten Gründe waren es jedoch, welche das Gesetz

scheitern machten, sondern der Umstand, daß

damit das Prinzip, daß der Dienst im Heere eine

Ehrenpflicht sei und nicht durch Geldzahlung ein

Aequivalent erhalten könne, durchbrochen würde.
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